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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem 
Pastor prim. Cremer zu Norden den K Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe, dem Gerichts⸗Scholzen Bothe zu Lawaldau den Königl. 
Kronen ⸗Orden vierter Klaſſe, dem emeritirten Schuſlehrer 
Koenen zu Rheinbach den Adler der vierten Klaſſe des 
Königl. Hausordens von Hohenzollern, jo wie dem Schullehrer 
Koſack zu. Fallowis, dem Schleuſenmeiſter Jochmann 
zu Gromaden, dem Chauſſee ⸗Aufſeher Kern zu Kunitz 
und dem Thürmer Bergemann zu Landsberg a. W. das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen 81 verleihen; den Kreisrichker Stage in Ora⸗ 
nienburg und den Stadtrichter Rommel in Berlin zu Stadtge⸗ 
richtsräthen bei dem dortigen Stadtgericht und den Friedensrich⸗ 
2 Brüel in Mülheim am Rh. zum Landgerichis⸗Rath bei dem 
ndgerichte in Trier zu ernennen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 20. November, 8 Uhr Abends. 

Berlin, 20. Nov. Das Abgeordnetenhaus genehmigte 
heute das Geſetz, betr. die Aufhebung der Fenerverſiche⸗ 
rungsanſtalt zu Frankfurt a. M., ferner das Geſetz über 


ee e e mit dem Amendement des Her⸗ 


renhanſes, daß das Geſetz zum 1. Juli 1870 in Kraft tritt, 
und nahm den Etat des landwiethſchaftlichen Miniſteriums 
mit Ausnahme des Tit. 18 (Ausgaben für Meliorationen, 
Deichbauten ꝛc.) an, der an die Budgeteommiſſion verwie⸗ 
ſen wurde. 5 

Die „Nordd. Allg. Z.“ ſchreibt: In Folge des Reichs⸗ 
tagsbeſchluſſes hat der Bundeskanzler bei den ſüdoeutſchen 
Staaten Schritte zur Herbeiführung des Anſchluſſes an die 
Jurisdietions verträge gethan. Baden hat ſich bereit er⸗ 
klärt, und es liegt bereits der Entwurf eines Vertrages 
mit Baden dem Bundesrathe vor. 

Düßſſeldorf, 20. Det. 
den Einsturz eines Pfellers der Düſſeldorf⸗Hammer Eiſen⸗ 
bahnbrücke ber den Rhein 40 Arbeiter 
ſchwer verwundet. 8 

Florenz, 19. Nov. Es beſtätigt ſich, daß das Mini⸗ 


Heute Vormittags ſind durch 
getöbtet und 20 


ſterium geſtern beſchloſſen hat, bei dem Könige jeine Ent⸗ 


laſſung einzureichen. 
Cattaro, 20. Nov. Bei den vorgeſtrigen und gefiri« 
gen Gefechten vor Dragali hatten die öſterreichiſchen Trup⸗ 
pen 30 Todte und Verwundete, unter Letzteren mehrere 
Stabs⸗ und Oberoffiziere. 


Auch dem Verkehr in unteres Peltt 
t eine neue hoffnungsvolle Perſp durch di i 
Uebereinkunft geboten, daß der St. Gotthard ſchon in den 
nächſten Jahren durchſchient werden ſoll. Alle zunächſt 
intereſſirten Staaten, Italien, Deutſchland und die 
Schweiz vereinigen ihre Kräfte, um dieſes Unternehmen mit 
öffentlichen Mitteln zu unterftügen. Kurz, in Bezug auf die 
ittel, welche Handel und Verkehr unter den Völkern im⸗ 
mer neue und vor wenigen Jahrzehnten noch ganz ungeahnte 
Wege bahnen, ſind wir immer weitdenkender, immer groß⸗ 
herziger geworden. Contraſtict damit aber nicht in grellſter 
Weiſe die verhältnißmäßig noch immer ſehr geringe Rührig⸗ 
keit der Regierungen und Völker, dieſen mit fo ungeheuiern 
8 geſchaffenen Weltverkehrswegen auch wirklich die natür⸗ 
lich möglichen Güterſtrömungen zuzulaſſen? 
Man muß es für eins ganz ſonderbare und faſt unver⸗ 
ſtändliche Jnconfequenz der Ctgenwart anfehen, daß ſie trotz 
des ſichtlichen Dranges nach immer innigeren Beziehungen 
nter den Völkern fo läſſig iſt, die willkürlichen Schranken 


d eiviliſtrten Staaten iſt es allerdings nach und nach gute 
Sitte geworden, die altüberkommene Barbarei, den Aus⸗ 
länder für ein der Rechte und Vortheile des Inländers nicht 
würdiges Geſchöpf anzuſehen, für immer in die Rumpelkammer 
C ͤĩ³¹1ͤ¹oE¹A NENNEN 
8 Stadt⸗Theater. 


dee Am Freitag wurde ein älteres Wiener Vollsſtück 
von Fr. Kaſſer; „Stadt und Land oder der Biehhändler aus 
Oberbſterreich“ aufgeführt, das nicht allein zu den beſten 
ſeiner Art gehört, ſondern noch immer — namentlich gegen ⸗ 
uber der Verirrung der Berliner Poſſe — als Muſter der 
Gattung gelten kann. Der Verfaſſer hat eine wenn auch 
nicht tiefe, jo doch recht auſtändige Idee zu Grunde gelegt; 
5 wird eine regelrechte Handlung durchgeführt und wenn 
vorzugsweiſe auf die Details malerel ausgegangen wird, 

1 überwuchert doch nirgends das Nebenſächliche, wie in den 
erliner ſog. Volksſtücken. Auch der Geſang bleibt, was 
er hier fein ſoll, Nebenwerk. Die Charactere find etwas 
aus dem Vollen gearbeitet und mit ſtarken 
Farben bedacht, aber das gehört zum Character 
der Poſſe, und andererfeits fehlt bei der Uebertreibung nicht 
ber Grundzug der Wahrheit. Durch das Ganze geht eine 
19 99 7 5 Oemütplichteit und ein geſundes Urcheil. Es 
iſt in der That zu bedauern, daß in dieſer Richtung heute 
nicht weiter producirt wird. Uebrigens iſt das vorliegende 
Stück nicht etwa veraltet zu nennen. Die Geſellſchaftstypen, 
F: u es ſich beſchäftigt, wandern im Weſentlichen noch 

eute umher. 

Die Darſtellung war im Ganzen recht anſprechend. 
Hrn. Wiſotzty gelang die derbe und gemüthliche Bauernge⸗ 
ſtut des Sebaſtian Hochfeld recht gut; auch Frl. Waldau 
gab die reſolute Gattin deſſelben recht realiſtiſch wahr und 
mit gutem Humor. Frl. Zeiske, die biöher wenig beſchäftigt 
iſt, ſcheint nach der geſtrigen Leiſtung ein hübſches Talent für 
jugendlich naive und heitere Partien des Goßmanw'ſchen 
Genres zu befigen, das wohl auf eine etwas größere Probe 
geſtellt zu werden verdiente. Als Clotilde erwarb ſie ſich 
geſtern durch natürliches und herzliches Weſen in Spiel und 


die Schrift vo 
ten Kämpfen in 


erſelben ein für allemal aus dem Wege zu räumen. In 
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Exkommunication, womit es vollke 
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menſchlicher Thorheiten und Engherzigkeit zu verweiſen. Aber 
die Erzeugniſſe der Ausländer haben noch in keinem Lande 
faſt die unbedingte Gnade des freien Eintritts und der fried⸗ 
lichen Wanderung dahin, wo ſie überall willkommen ſein wür⸗ 
den, gefunden. Jeder Staat iſt mit einer Zollgrenze um⸗ 


wallt, die faſt überall noch den Eintritt der großen Mehrzahl | 


der menſchlichen Bepürfniſſe von einem Lande in das andere 

nur gegen Eclegung einer Geldſtrafe, Eingangs zoll genannt, 
duldet und dadurch den natürlich möglichen und nützlichen 
Völkerverkehr auf Schritt und Tritt hindert. 

Es giebt Leute genug, denen die großen Zahlen des ge⸗ 
genwärtigen internationalen Güteraustauſchs imponiren, die 
noch niemals ſich die Mühe gegeben, ſich klar zu machen, dag 
dieſe Zahlen vor deren, welche bei vollſtandiger Freiheit 
des Verkehrs ſich herausſtellen würden, gänzlich verſchwinden 
müßten. Leider iſt immer noch gar zu wenig klare Erkennt⸗ 
niß über dieſe große und wichtige Culturfrage in die Maſſen 
gedrungen. Aber die Regierungen, die geſammte Jutelligenz 
der Völker ſollten nicht länger zögern, dieſe Frage endlich 
ernſtlich zum gedeißlichen Abſchluß in der Praxis zu bringen. 

Die zähe Dauer der meiſten Poſttionen in den Zoll⸗ 
tarifen der gegenwärtigen Staaten wird von künftigen Ge⸗ 
ſchlechtern wahrlich nicht als eine Lichtſeite unſeres Zeitalters 
angeſehen werden. Die wenigen Finanzzölle zu Gunſten 
der Staatskaſſen wollen wir uns gern ſo lange gefallen laſſen, 
ehe wir nicht beſſere Mittel zur Aufbringung des Staats⸗ 
bedarfs durchgeführt haben. Doch die übrigen, ſämmilich 
Schutz, d. h. Einfuhrverhinderungs und Waarenvertheue⸗ 
rungs⸗Zölle, die überdies die Zollverwaltung und ſämmtlichen 
internationalen Verkehr ganz unverhältnißmäßig koſtſpieliger 
machen, werden uns nimmermehr zur Ehre gereichen. 

Die Herſtellung, die Eröffnung der ſo ſchnell nach ein⸗ 
ander zu Stande kommenden neuen internationalen Verkehrs⸗ 
ſtraßen bringt jedes Mal Vertreter einer größern oder klei⸗ 
nein Zahl von Nationen zuſammen. Weshalb erfaſſen denn 
dieſe nicht endlich ihre Aufgabe in vollem Umfang? Wes⸗ 
halb hat denn noch leine Regierung gewagt, den übrigen die 
endliche Schaffung voller Verkehrsfreiheit und den Schutz 
ihrer Integrität durch das Völkerrecht ein für alle Mal zu 
proponiren? Das ſelbſtſüchtige Geſchrei der Schutzzöllner, 
das leider wieder in Frankreich und ſogar in England ſich 
dreiſt genug hervordrängt, kann doch unmöglich in dieſer fo 
dringend nothwendigen Aufgabe irre machen? 


Berlin, 19. Nov. Prof. v. Holtzendorf hat der 
Provinzialſynode eine Petition eingereicht, in welcher er 
als zweiter Vorſitzender des Proteſtanten⸗Vereins darauf an⸗ 
trägt, daß die Synode das von den kirchlichen Behörden zu 
Berlin gegen den vierten deutſchen Proteſtantentag ergangene 
Kirchenverbot einer ernſten Prüfung unterziehe und eine Er⸗ 
klärung darüber abgebe. 3 ſagt in der Motivirung 
ſeines Antrags, das Verfahren der Kirchenbehörde habe in 
den Augen der Berliner Einwohnerſchaft den Charakter der 

i m men under hg \ 5 2 


Baumgarten. — Dieſe Pe 
der Synode führen. 
— Der Biſchof Neander iſt geſtern Abend hier im 
94. Lebensjahre geſtorben. 

— Für die Waldeck⸗Feier am 3. Dec. rechnet man 

auf große Theilnahme, es iſt dazu der Saal der Tonhalle 
gewählt worden, welcher gegen 3000 Menſchen faßt. 
Zur Celler Denkmals⸗ Angelegenheit.] Da 
bis jetzt Seitens der Regierung keinerlei Schritte geſchehen 
find, fo haben, wie man der „Z. f. N.“ ſchreibt, die Abge⸗ 
ordneten Miquel, v. Auerswald, Graf Schwerin und Graf 
Bethuſy⸗Huc, unterſtützt von zahlreichen Abgeordneten der 
linken Seite und der freiconſervativen Partei, folgende neue 
Interpellation an das Staatsminiſterium gerichtet: „J) 
Welche Informationen hat gegenwärtig die K. Staateregie⸗ 
rung über diejenigen Thatſachen, welche in Betreff der Weg⸗ 
räumung des in Celle für die bei Langenſalza gefallenen 
haunov. Soldaten errichteten Denkmals früher noch nicht 
feftgeftellt woren, eingezogen? 2) Welches it das Ergebniß 
dieſer Informationen? 3) Liegt es in der Abſſcht der K. 
Staatsregierung, dem peinlichen Eindrucke, welchen die Ent⸗ 
fernung des Celler Denkmals in allen Theilen der preuß. 
Monarchie hervorgerufen hat, durch geeignete Maßregeln 
entgegenzutreten?“ 


w Tc c ( ( KULT TEE 
Sprache lebhaften Beifall. Die Regine wurde von Frl. 
Bauer geſpielt, die erſt in ein paar ganz kleinen Rollen 
unſere Bühne betreten. Die geſtrige Partie, eine verzierte 
Dame, war keine dankbare, auch keine, die der Natur der 
jungen Darſtellerin entſpricht. Um ſo mehr iſt es anzuer⸗ 
kennen, daß ſie die Züge der Oberflächlichkeit und Koletterie 
durchaus richtig darlegte und ſich auf der ihr noch fremden 
Bühne ſo ſicher bewegte. Frl. Bauer verräth Talent, das 
in Verbindung mit einer anziehenden Erſcheinung und ange⸗ 
nehmen Manieren Erfreuliches hoffen läßt. Ganz vorzüglich 
war wieder die Geckengeſtalt, welche uns Hr. Lang als 
v. Hupfer vorführte. Fr. Cioſa und die Herren Klotz, 
Kraus, Lederer und Türſchmann halfen beſtens die Ge⸗ 
ſammtdarſtellung zur gebührenden Wirkung zu bringen. 


Literariſches. 

Novellen und Skizzen für ihre Freunde vonHelene, 
Berfaſſerin von „Aus Herz und Leben“. Berlin 1869. Ver⸗ 
lag von R. v. Decker. ; 

In dieſer Dichterin hat man vielfach ein neues hervor⸗ 
ragendes Talent für die Novelliſtik begrüßt. Auch wir wollen 
ihr die Anerkennung nicht verſagen, daß ſie mit tieferem Ge⸗ 
fühl dichtet, als man es heut zu Tage gewohnt iſt, und daß 
ſie auch die gewöhnlichen Novelliſten an Geſchmack und Sinn 
für die künſtleriſche Handhabung der Sprache übertrifft, ob 
ſie aber wirklich bedeutendes leiſten wird, läßt ſich nach dieſen 
Skizzen doch noch nicht beurtheilen. Sie enthalten eine recht 
geiſtvolle Schilderung von Herzensgeſchlchten und Vorfällen 
aus den höheren Klaſſen der Geſellſchaft, die uns ſagen, daß 
die Verfaſſerin wohl ſelbſt dieſen angehört oder fie gut zu 
beobachten weiß, damit iſt aber fange kein tiefer, wirklich 
ideeller Inhalt erzielt. Skizzen find noch keine Kunſtwerke, 
und für die Kunſtform der Novelle iſt mit dieſen Aufzeich⸗ 
nungen noch nichts geleiſtet. Gerade weil wir einen höhern 
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u ihren 
95 f 1325 Stürme auf der Reife nach der Oſtſee wahrſcheinlich mit 


— [Die Aufhebung der Cartellconvention mit 
Rußland! hat, wie officiöſe Correſpondenzen mittheilen, eine 
1 Veränderung in den Grenzverhältniſſen nicht herbei⸗ 
geführt. 

— In der Synode zu Hannover wurde bereits auf den 
Ausſchluß des Advokaten Strudmann hingearbeitet, weil er 
dem Proteſtantenverein angehört. Die Geiſtlichen Schünhoff 
und Rocholl erklärten dieſen Verein für eine beklagenswerthe 
Verirrung, Paſtor Pfaff warnte jedoch die Verſammlung da⸗ 
vor, ſich zu einem Ketzergericht zu machen, und Superinten⸗ 
dent Reuter ſagte, der Proteſtantenverein wolle die evange⸗ 
liſche Freiheit gegenüber halbkatholiſcher Autorität, wahrhafte 
Bildung gegenüber einer Bildung, welche zu ſtark von Knal⸗ 
ſcher Anſchauung durchdrungen ſei, eine Volkskirche ges 
genüber der abſterbenden Paſtorenkirche. Schließlich 
erklärte die ehreuwerthe Geſellſchaft, daß Hr. Struckmann, 
weil er einmal in der Synode ſei, darin auch bleiben möge. 

— Aus Stettin wird berichtet, daß ſich unter den 30 
Laien, welche zur Synode gehören, 21 adelige Ritterguts⸗ 


befiger befinden. Der Mangel an Oeffentlichkeit macht die 


Synode zu einem geheimen Conventikel, in welchem nicht das 
Intereſſe der Allgemeinheit, ſondern das einer ſpeeifiſchen 
Richtung in der Kirche als Richtſchuur vient. 

— Der oberheſſiſche Abg. zun Nordd. Reichstag, Graf 
Otto zu Solms Laubach, hat ber „Frankf. Zig.“ zufolge 
aus Geſundheitsrückſichten ſein Mandat zum Reichstage und 
zum Zollparlament niedergelegt. In einem au ſeine Wähler 
gerichteten Erlaß ſagt Graf Laubach: „Indem ich von der 
Theilnahme an dem öffentlichen Leben zurücktrele, habe ich 
nur den Wunſch, daß die durch die Verhältniſſe herbei⸗ 
geführte Neugeſtaltung des Vaterlandes dereinſt die Wieder⸗ 
vereinigung ganz Deutſchlands unter einer, die wahre Frei⸗ 
heit und Einigleit der deutſchen Volksſtämme begründenden 
Verfaſſnag herbeiführen möge!“ 

eſterreich. Wien, 18. Nov. Die Kaiſerin wird 
ihrem Gemahl bis Trieſt entgegenfahren und von dort einen 
Abſtecher nach Rom zum Beſuche der dort ihre Niederkunft 
erwartenden Schweſter machen. (Schl. Ztg.) 

* England. London, 17. Nov. Dem Könige der 
Belgier, der bekanntlich in Wind ſor als Saft weilt, wird 
am 25. d. feierlichſt eine Dankadreſſe für ſeine Gaſtfreund⸗ 
ſchaft beim letzten Schützenfeſte überreicht werden, welche von 
ſämmtlichen Municipalbehörden Englands unterzeichnet iſt. 
Am ſelben Abende giebt die e Könige ein Bankett — 
Wie die „Poſt“ vernimmt, iſt Mr. Nathan, ein englischer 
Unterthan, welcher bekanntlich am Polytechnicum in Zürich 
ſtudirte und bei einer Reiſe nach Italien wegen angeblicher 
Mazziniſcher Umtriebe verhaftet wurde, wieder auf freien Fuß 
geſetzt worden. — Von der neuen bereits gemeldeten Gruben» 
exploſion bei Wigan ſind 8 Todte bereits zu Tage geför⸗ 
dert; aber es iſt keinem Zweifel unterworfen, daß 27 Menſchen⸗ 
leben bei dieſer Gelegenheit verloren gingen. 19 Perſonen be⸗ 
finden ſich noch immer in dem Bergwerke, deſſen Zugänge 
hättet werden mußten, um die brennenden Kohlen zu er» 

. — Der vor kaum 3 Monaten vom Stapel gelaſſene 
raubendampfer „Lady Flora“ iſt während der letzten 


Mann und Maus zu Grunde gegangen, da derſelbe mehr als 
drei Wochen an ſeinem Beſtimmungsorte fällig und ganz 
verſchollen ik. — Aus Zanzibar meldet der engliſche Conſul 
den Untergang des britiſchen Schiffes „Hydrabad“, welches 


45 Meilen ſüdlich von Zanzibar auf eine Sandbank gera⸗ 


then war. Mehrere Perſonen extranken, die anderen retteten 
ſich auf die Sandbank, aber eine große Anzahl ſtarben vor 
Durſt, und erſt nach ſiebentägigen Qualen wurde der Reſt 
der Paſſaglere, 54 Perſonen, darunter die Gemahlin Syad 
Hamed Bin Sulimans, eines Geſandten des Sultans von 
Zanzibar bei der Regierung von Bombay, gerettet. 

* Frankreich. Paris, 17. Nov. Der Kaiſer hat 
ein neues Geſundheitsdolument der Oeffentlichkeit übergeben. 
Er hat dem Dr. Ricord in einem Schreiben für deſſen 
Sorgfalt während ſeiner letzten Krankheit gedankt und eine 
mit Brillanten beſetzte Doſe im Werthe von 20,000 Fr. bei⸗ 
gefügt. Außerdem heißt es, der Kaiſer werde gleich nach 
den Wahlen eine Suppenanſtalt gründen, aus der täglich 
20,000 Portionen an Arme (Greiſe, Weiber und Kinder) ver⸗ 
theilt werden ſollen. Dieſe Sache — erzählt „Figarv“ — 
ift fo lange verſchoben, damit man es nicht als Wahlmandver 
auslegen könne. — Der Abgeordnete der Haat⸗Marne, 
Steenackers, hat erklärt, daß er dem Manifest der Linken 
P AAG TEN cc ccc ccc ( 
Sinn für die Dichtkunſt bei „Helenen“ finden, müſſen wir auch 
erhöhte Anforderungen an ſie ſtellen. Möge ſie ihre Kraft 
in einem Roman verſuchen, der. fie zu wirklichen Charaktere 
entwicklungen nöthigt, und möge fie vor allem nicht bloß für 
„Freunde“, ſondern für ihre „Nation“ dichten, daun wird ſie 
zeigen und an ſich ſelbſt erfahren, wie weit ihre Begabung 
reicht. Ihre Gedichte „aus Herz und Welt“, müſſen wir 
hierzu bemerken, ſind uns noch nicht bekannt geworden. Wir 


wollen jevoch gern annehmen, daß ſie auch für die lyeiſche 


Dichtkunſt Talent entwickelt hat. —n. 
Zwei heitere Geſchichten. — Von Adolf Mützelburg. 
Berlin. Verlag von Brigt. . 

Die erſte dieſer Erzählungen, welche die Geſchichte der 
Markgräfin von Baireuth nach ihrer zweiten Verheirathung 
mit dem Grafen Hoditz enthält, iſt wirklich recht heiter. In 
der Schilderung der Rococco⸗Zeit hat ſich Mützelburg eine 
große Fertigteit augeeignet, und an Phantaſie dazu fehlt es ihm 
nie. Die zweite Geſchichte, welche Erlebniſſe des Verfaſſers 
in einem kleinen deutſchen Badeorte behandelt, ſind dagegen 
zu unbedeutend, als daß fie auf literariſchen Werth Auſpruch 
machen könnte. Sie kann eben nur zur leichten Unterhaltung 
dienen, und ſolche Dinge ſollte ein Romandichter von Nuf 
wie Mützelburg nicht in feinen Büchern drucken laſſen. Für 
Zeitſchriften mögen fie paſſiren. n. 


Auf dornigem Pfade. Eine Künſtler⸗Novelle von 
R. L. Stab. Berlin 1869. Verlag von R. v. Decker. 
Die Geſchichte einer Schauſpielerin, die einen ziemlich 
faden Abklatſch der Laufbahn der Sonntag bildet. — Für 
das Berliner „Fremdenblatt“ mag die Geſchichte wohl gut 
genug geweſen ſein, der literariſche Markt hätte damit ver⸗ 
ſchont bleiben ſollen. —n. 


beitrete. Daſſelbe erklärte Allou, Candidat im 3. Bezirk, 
in einem ſoeben an die Straßenecken gehefteten Anſchlage. 
Dagegen ſoll Raspail im Verein mit einigen Andern ein 
Gegenmanifeſt vorbereiten. — Aus den Reihen der alten 
Maiorität liegen heute zwei Kundgebungen vor: einmal 
die Einladung zu einer auf Donnerſtag den 25. Nov. ange⸗ 
ſetzten Zuſammenkunft im Hotel du Londre und zweitens ein 
vom „Public“ veröffentlichtes Schreiben des ehemaligen Vice⸗ 
Präſidenten der Kammer und Chefs der Arkadier (äußerſte 
Rechte), Baron Jérome David, an einen ſeiner Collegen. 
In demſelben wird die Nothwendigkeit betont, eine liberal. 
conſervative Partei zu gründen und das Kaiſerreich vor einem 
Zurückgreifen auf Reaction zu behüten. 

panien. Aus Spanien verlautet Weniges, aber das 
Wenige iſt nicht günſtig für die Regentſchaft. Geld iſt nicht 
vorhanden. Die Regiecung mußte, wie der „Certamen“ mel⸗ 
det, wegen der ſeit einigen Tagen fälligen Rückzahlung eines 
von der Bank von Frankreich geleiſteten Vorſchuſſes Stun⸗ 
dung nachſuchen. Es wurde ihr für die Hälfte der ſchuldi⸗ 
gen 250 Millionen Realen eine Friſt von drei, für die an⸗ 
dere eine ſolche von ſechs Monaten gewährt. Daß unter 
ſolchen Umſtänden Gerüchte von einer neuen Anleihe Glau⸗ 
ben finden müſſen, iſt ſehr erklärlich. Das Dementi, welches 
der „Impartial“ denſelben ertheilt, wird den angedeuteten 
Berhältniffen gegenüber wenig verfangen. Ein anderes De⸗ 
menti umlaufenden Geredes iſt ebenfalls nur im Stande, 
die Aufmerkſamkeit auf Dinge hinzulenken, welche nicht we⸗ 
niger in der thatſächlichen Lage begründet erſcheinen als die 
Anleihegerüchte. Es ſollen nämlich, wie eine Depeſche der 
„Agence Havas“ wiſſen will, ke ine Mißhelligkeiten zwiſchen 
dem Regenten Serrano und dem Marſchall Prim ſtattgefun⸗ 


den haben, was genau ſoviel bedeutet, ale daß wirklich ſolche. 


vorhanden geweſen ſind, von ihnen aber Niemand etwas wiſſen 
ſoll. Der einzige für die Regierung günſtige Moment iſt 
ein Bericht des Colonialminiſters, dem zufolge die Inſurrec⸗ 
tion auf Cuba abgenommen habe. Das Abnehmen von 
Inſurrection in Miniſterialberichten iſt aber häufig ſo mi⸗ 
croſcopiſcher Natur, daß man es mit unbewaffneten Augen 
kaum bemerken kann. 


Danzig, den 21. November. 

. In der vorgeſtrigen Wochenverſammlung des Naus 
tiſchen Vereins wurde vor Eintritt in die Tagesordnung 
die Frage zur Discuſſion geſtellt: ob die Errichtung eines 
Bundes⸗Vice⸗Conſulats in den Dardanellen nothwendig er⸗ 
ſcheine. Dieſe Frage wurde in Rückſicht darauf, daß die 
nächſte Bundesvertretung, das Vice⸗Conſulat in Gallipoli, 
ca. 7 Meilen von den Dardanellen entfernt ſei, in der Nähe 
der Dardanellen aber häufiger Havarien und Strandungen 
norddeutſcher Schiffe vorkommen, einſtimmig bejaht. — Hier⸗ 
auf trug Hr. Capt. Wagner aus dem intereſſanten Werke 
des Hrn. Moritz Lindemann über „Arktiſche Fiſcherei“ einige 
Abſchnitte vor. 

* Mit Bezug auf den Bericht über den Brand des 
„Cupido“ geht uns von Hrn. Branddirector Schumann 
folgendes zur Veröffentlichung zu: 

„Soeben von einer längeren Reife aus Bremen zurückgekehrt, 
erfahre ich zu meinem Erſtaunen, daß in Ihrer, am Montag den 
8. b. erſchienenen Zeitung eine mit dem Namen „Wirthſchaft“ 
unterzeichnete Notiz mein Verhalten bei dem am 6. h. in Neu⸗ 
fahrwaſſer ſtattgehabten Schiffsbrande kritiſirt und durch eine 
vollſtändig unwahre Darſtellung der Sachlage meinen Credit bei 
meinen Mitbürgern zu untergraben verſucht dat. Wenngleich ich 
nun überzeugt bin, daß die von mir in einer ſechsjährigen amt⸗ 
lichen Wirkſamkeit bewieſene Berufstreue jeden Verdacht, als 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Ofeuſetzer⸗ Arbeiten 
incl. aller Materialien und des Eiſenzeuges in 
den Empfangs⸗ und Beamten⸗Wohn⸗Gebäuden 
auf den Bahnhöfen Pottangow, 3 Gr. 
Boſchpol, Neustadt W.⸗Pr., Rheda, Kielau, 
Zoppot, Oliva und Largfuhr ſoll geeigneten 
Unternehmern übertragen werden. 

Offerten ſind bis 

Sonntag, den 5. Deebr. d. J., 
im Bureau des Unterzeichneten hierſelbſt, Hinter⸗ 
gaſſe No. 14, abzugeben. Ebendaſelbſt ſind auch 
die Bedingungen einzuſehen und gegen Erſtat⸗ 
tung der Copialien zu erlangen. 


Danzig, den 15. November 1869. 
Der Abtheilungs:Baumeifter. 
Skalweit. 


Bekanntmachung. 
Die in dem hieſigen Firmenregiſter sub No. 
151 eingetragene Firma 
Otto Osmitins 
iſt a Verfügung vom 10. November cr. 
gelöſcht. 


Marienwerder, den 10. November 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 09885) 
Zur Amortiſation im 71105 1870 ſind par 
Roſenberger Kreis⸗Obligationen ausgelofet: 
J. Von der erſten Emiſſion 3 ö 
Littr. A. No. 2 über 1000 Thlr. Littr. C. 
No. 64. 154, 243 a 100 Thlr. Littr. D. 
No. 31. 40. 66. 73 a 50 Thlr. und Littr. 
E. No. 223. 319. a 25 Thlr. 
II. Von der zweiten Emiſſion i 
Littr. B. No. 20 a 500 Thlr. Littr. C. 
No. 29. 46 a 200 Thlr. Littr. D. No. 35. 
a 100 Thlr. { 
Dieſe Obligationen werden den — — mit 
der Aufforderung gekündigt, die Cap.⸗Betr. den 
1. Juli 1870 bei der hieſigen Kr. Komm. ⸗Kaſſe 
gegen Rückgabe der Oblig. mit Coup. in Ems 
viang zu nehmen. f 5 
om 1. Juli 1870 werden für dieſe Oblig. 
keine Zinſen mehr bezahlt. : 
Berner find für die am 1. yuli 1868 fälligen 
Kr.⸗Oblig. Zittr. A. No. 7. I. Emiſſion über 
1000 Thlr. Littr. O. No. 47 und 223 a 25 Thlr. 
und am 1. Juli 1869 fällige Kreis⸗Oblig. I. 
Emiſſion Littr. O. No. 2 a 100 Thlr. und Littr. 
E. No. 73 a 25 Thlr. noch nicht die Beträge 
abgehoben, weshalb daran erinnert wird, weil 
dafl keine Zinſen vom Fälligkeits⸗Termine an 
mehr gezahlt werden. 
Roſenberg i. Weſtpr. 16. Novbr. 1869. 
Die Finanz⸗Commiſſion des Kreiſes. 


Auf die von mir angefertioten 


Kräuter⸗Bruſt⸗Bonbons, 


Sei 


2 


befreit. 


(lücksofferte. 


Das Spiel der Frankfurter-Lotterie 
ist von der K. Preuss. Regierung gestattet. 


Gottes Segen bei Cohn 
Von dieser Capitalien-Verloosung mit 
Gewinnen von ca. 1 Million Thaler 
beginnt die Ziehung am 1. Decbr. d. J. 
Die Verlosung garantirt und vollzieht 
die Staats-Regierung selbst. 

Nur 8 Thlr. 18 Sgr. oder 1 Thlr. 22 Sgr. 
oder 26 Sgr. 
kostet hierzu ein wirkliches Original- 
Staats-Loos, (nicht von den verbotenen 
Promesson) nnd werden diese wirklichen 
Original-Staats-Loose gegeu frankirte 
Einsendung des Betrages oder gegen Post- 
vorschuss, selbst nach den entferntesten 

Gegenden von mir versandt. 
Es wird diesmal nur Gewinne gezogen. 

Die Haupt - Gewinne betragen insge- 
sammt ev. ca. Thaler 100,000, 80,000 
60,000, 50,000, 25,000, 10,000, 8000, 
8000, 5000, 4000, 3000, 2000, 100 a 
1000, über 13,000 a 400, 200, 100, 50, 
30, 20 ete. etc. 

Gewinngelder undamtlicheZiehungs- 
listen sende unter Staatsgarantie mei- 
nen geehrten Interesseuten nach Entschei- 
dung prompt und verchwiegen ru. 

Durch meine von besond erem Glück 
begünstigten Loose habe meinen Inter- 
essenten bereits allein in Deutschland 
die allerhöchsten Haupttreffer 
300,000, 225,000, 187,500, 152,500 
150,000, 130,000, mehrmals 125,000, 
mehrmals 100,000, kürzlich schon wie- 
der das grosse Loos von 127,000 und 
jüngst am 20. October schon wieder 
die beiden allergrössesten Haupt-Ge- 
winne in dieser Gegend ausbezahlt. 
Jede Bestellung auf meine Origi- 
SME"nal-Staats-Loose kann man der 
WEB” Bequemlichkeit halber auch ohne 
Brief, einfach auf eine jetzt üb- 
liche Postkarte machen. 
gleichzeitig bedeutend billiger 
als Postvorschuss. . 

Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 
Haupt-Comtoir, Bank- u. Wechselgeschäft. 


N 
F 
mehreren Jahren. litt ich ſehr 

empfindlich an Hühneraugenſchmerzen, welche 
mit jedem Jahre zunabmen. Ein Dizd. von 
A. Rennenpfennigs Hühneraugenpfläſterchen“) 
haben mich binnen Kurzem n 
2 


Nienbur 
W. Müller, Schornſteinfegermeiſter. 


hätte ich in der von Hrn. Wirthſchaft dargeſtellten Weiſe ge⸗ 
ſprochen und gebandelt, von ſelbſt widerlegt, ſo fühle ich 
mich doch veranlaßt, Ihnen hiermit zu erklären: 1) daß lange, 
bevor nur Hr. Wirthſchaft in ungeſtümer Weiſe von mir 
Hilfe für jenes bedrohte Schiff forderte, ich bereits Ordre zum 
Abrücken einer Feuerwehr⸗Abtheilung nach Neufahrwaſſer gegeben 
und die Beförderung einer Depeſche nach dem genannten Orte 
veranlaßt hatte, in welcher ich den Rath gab, vor allem das 
Schiff aus dem Bereiche des Hafens zu ſchaffen; 2) daß es ſo⸗ 
mit zu dieſen von mir getroffenen Maßregeln gar nicht erſt eines 
beſonderen Befehles des Hrn. Geheimrath v. Winter bedurft 
hatte und 3) daß ich ſelbſtredend auch keine Veranlaſſung fand, 
dem von mir einfach als Melder betrachteten Hrn. Wirthſchaft 
weitläufige Erklärungen über meine etwaigen Abſichten in Bezug 
auf dieſem Fall abzugeben. Was nun den mir von anderer 
Seite gemachten Vorwurf anbetrifft, daß ich an jenem Abende 
die von mir nach Neufahrwaſſer geſandte Feuerwehr⸗Abtheilung 
nicht in eigener Perſon geführt, ſondern ſie unter Commando 
eines Oberfeuermanns geſtellt habe, ſo widerlegt ſich derſelbe 
einfach durch den Umſtand, daß der Brandmeiſter Kipping von 
mir beurlaubt war und ich es um ſo weniger wagen konnte, die 
in der Stadt zurückgebliebene Feuerwehr ohne Oberbefehl zu 
laſſen, als dieſelbe fo ſchon durch die Detachirung jener nach 
Neufahrwaſſer abgeſandten zwei Spritzen ſehr geſchwächt war. 
chumann, Branddirector.“ 

* Zu der am 4. und 5. Mai 1870 hier flattfindenden, 
von dem Hauptverein Weſtpreußiſcher Landwirthe veranſtal⸗ 
teten Fettviehſchau mit Prämiirung für Rindvieh, Schafe 
und Schweine, veröffentlicht das Ausſtellungs⸗Comité in der 
heutigen Nummer dieſer Zeitung (ſiehe Anzeigen) das Pro⸗ 
gramm, worauf wir die ſich dafür intereſſirenden Leſer be⸗ 
ſonders aufmerkſam machen. 


* Aus der Provinz Preußen, 19. Novbr. [Zur Prä⸗ 
chen ls Scheine Die K. Regierung hat an die evangeli⸗ 
ſchen Kreis⸗Schulinſpectoren eine Verfügung betreffs Präparan⸗ 
denbildung veröffentlicht, der wir Folgendes entnehmen: „Es ge: 
reicht uns zur Genugthuung, den Herren Kreis⸗Schulinſpectoren 
mittheilen 5 können, daß die Erwartungen, welche wir in der⸗ 
ſelben aussprechen durſten, ſich inſofern ſchon jetzt erfüllt haben, 
als die Zahl der Seminar⸗Präparanden in erfreulicher Weiſe ge⸗ 
wachſen iſt. Es hatten ſich zu den diesjährigen Aufnahme⸗Prü⸗ 
fungen in Königsberg, Pr. Eylau und Friedrichshof ſo viele 
Aſpiranten eingefunden, daß eine genügende Auswahl getroffen 
werden konnte. Was die Leiſtungen anlangt, ſo iſt nicht zu ver⸗ 
kennen geweſen, daß es auch mit dieſen beſſer geworden iſt. Aber 
noch iſt die Vorbereitung bei den zur Prüfung Erſchienenen 
durchſchnittlich nicht derartig geweſen, daß den Forderungen, wie 
ſie an einen in das Seminar eintretenden Präparanden gemacht 
werden müſſen, genügt wird. Jeder Lehrer, welcher einen oder 
mehrere Präparanden angenommen hat, muß einen Lehr⸗ und 
Beſchaftigungsplan entwerfen, welcher genaue Auskunft über die 
Zahl der täglichen Unterrichtsſtunden und über die ſonſtige Be⸗ 
ſchäftigung der Zöglinge giebt. Derſelbe bedarf der Beſtäti⸗ 
gung des Kreis⸗Schulinſpectors und iſt dieſem bei jeder 

rüfung der Zöglinge vorzulegen“. „Was insbeſondere diejenigen 
Präparanden, welche das Polniſche oder Littauiſche zur 
er baben, anlangt, fo freut es uns conſtatiren zu koͤn⸗ 
nen, daß die Zahl der mafurif chen Präparanden überraſchend 
zugenommen hat.“ Es wurden für die Aufnahme für das Hilfs⸗ 
Seminar zu Friedrichshof gegen 60 geprüft; davon waren einige 
30 zum Eintritte reif. Ein Gleiches läßt ſich leider von den 
littauiſchen Kreiſen nicht ſagen. Der Mangel an Lehrern 
iſt dort bereits fo geſtiegen, daß die vacant werdenden 
zweiten Stellen nicht wieder beſetzt werden können. 
Und noch iſt zur Abhilfe durch Heranbildung eines genügenden 
Nachwuchſes keine Hoffnung vorhanden.“ 


Die aus ber „Sohn, Bunt anch in unfer Blau ub 
— Die aus der n. Ztg.“ auch in unſer Blatt überges 
gangene Nachricht, wonach 2 Offizierkinder mit Schiesgew, 


in den hartnäckigſten 
von glaubwürdigen 
ſpecte gratis. 


befindet ſich in Prag bei Jo 


Beſtellungen hieraau 


Hundegaſſe 38 und 
Handlung, Jopengaſſe 20. 


Bitte aufmerkſam zu leſen! 
Beſtbewährtes Mittel gegen Magen⸗ 
leiden iſt das von der Prager medicin. Falul: 

tät geprüfte und anempfohlene 


Gastropb. 


5 15 1 n Bei — „30 
auun äche agenkrampf, Durch⸗ off 1 

fall, 8 Sänrebildung, Atonie des wehr fad erbitte brieflich, da Reiſende nicht 
Magens, Erbrechen, Bleich ſucht und bei — 
der Cholera Epidemie. Daſſelbe hilſt ſelbſt 
ällen, worüber Zeugniſſe 
erſonen vorliegen. Pro⸗ 


1 Flacon 15 Sgr. oder 53 kr. Südd. W. 
e 

rürſt, Apotheker 

„zum weißen Engel“, Schillingsgaſſe 1071/II. 

General⸗Depot f. Deutſchland u. d. Schweiz. 

bei Th. Brugier in Karlsruhe. 

bee ena n Baden.) h 

ie 5 die 

erren Franz Jautzen, Droguen⸗ Handlung, 

9 N J um Nichard Lenz, Dane 


eſpielt und der neunjährige H. feinen Spicllameraden erſchoſſen 

bätte, ſoll höchſt wahrſcheinlich eine Perſiflage auf das gleichfalls 
von uns gemeldete, am verfloſſenen Freitag ſtattgehabte Piſtolen⸗ 
Duell 9 — zwei Artillerie⸗Offizieren ſein. Auf eine treffendere 
Weiſe konnte übrigens das Waffenſpiel nicht gegeißelt werden. 
Von einem Kinder⸗Zweikampf iſt in Weſel nichts bekannt. 

— [Zwölf Perſonen verbrannt.] In dem polniſchen 
Orte Kalinowka brach am 13. d. in der Kirche Feuer aus. Thurm 
und Kirche brannten vollſtändig nieder. Zwölf Bauern, welche, 
um zu löſchen, den Glockenthurm beſtiegen hatten, fanden unter 
den Trümmern ihren Tod. 


Produktenmarkt. ; 


„November 


, beſſerer 44. 45 , feinſter 464 47 , Ir Nov. 454, 


3 bez., Nov.:Dec 433 Gd., der jahr 43}, x , bez., 

Mai: um 443 % Gd. A Br. — e matt, * 9% 

loco Oderbrucher 37-383 &, Märk. 37—38 &, Bomm. 34— 

36 * — Hafer unverändert, er 1300 loco 26-27 , 47 

bis 50% Yor Frühjahr 264 „ bez. u. Gd., Maf⸗Juni 27 K bez. 

— Erbſen Me 2250 loco Futter⸗ 49 50 ½, Koch⸗ 5 OB 
„Frühjahr Futter: 48 . Br. un 


ö 
Br., der Nopbr. 127 M Br., 12 * Gd. 
Nov.⸗Dec. 12 „ April⸗Mai 128 bez. u. Gd., 

u Spieltag behalf 


„ ehauptet, 
Io 14 bez., Novbr. (geſtern noch 14 
10 % Ye 4 S8. chr We 


Ju 4 bez. — Regultrungs⸗Preiſe: Wel % N 
uni⸗Ju . — Preiſe: ’ 
öl 12 K, Spee 14 K ee 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Von Liverpool, 15. Nov.: 
Jahanna, Fanſen. 
Angekommen von Danzig: In Grimsby, 15. Nov.: 
Br e — in London, 17. Nov.: Citadel 
each. 


7’ 


Meteorologiſche Depeſche vom 20. November. 


For. Bar. in Par. Linien, Temp. R. 

6 Memel 334,0 5.0 ® ſtürmiſch trübe. 

7 Königsberg 335,0 3, W̃ ſtark wolkig. 
Danzig 335,5 4,1 W̃᷑ mäßig heiter. 

7 Cöslin 335,5 4,2 SW mäßi bedeckt. 

6 Stettin 336,1 4,2 W ſchwach heiter, geſt. 

7 Putbus 333,2 4.0 W mäßig bench 1 ih. 

6 Berlin 335,7 4,8 SB sh ew 

6 Koͤln 7,3 4.3 ® ſchwa bew., trübe. 

7 Flensburg 336,6 2,6 NW mäßig eiter. 

7 Paris 340,8 4,1 NW ' ſchwa ewölkt. 

7 Haparanda 325,2 —3 N ſchwach bedeckt. 

11311 

octholm . mäßig ed. ee. 

Helder 338,2 5,2 NW  ftark. , 
Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 

Raucher, denen an einer wirklich billigen und guten 


Eigarre gelegen iſt, wollen das Inſerat 
Friedrich & Co., Leiv, 15 heutigen Blatte 48 15 


Cigarren. 


Als neue Marken empfehle zu Original prel 
* Villa Clara Wille , 16. ? 1 8 
an. El Ride 2 * 
Concha . 24. 


Golondrisa . 


Verſandt von Yıo ab franco. 
* ＋ 
Franz Dobrinowiez, 
Berlin, 
- Kölnifcher Fiſchmarkt No. 6. 
* General » Depöt für den Zollverein der Fabrik 
5 Bremen. . 


Preismedaillen 
Altona Paris 
1869. 1867. 


Starker & Pobuda 


Königl. Hoflieferanten 


9526) 


— 


bau⸗Ausſtellung“ prämtirt und 


von 


Thlr. die 100 K inc 


— . —äüä2—j 


uverlä 


Heilverfahren bei Gi 


tel. 


raten herausgegeben. 


Dieses 


handlung. 


lepsie Dr. O. 


976) 
a. Weſer, 16. Juli 1869. 


Dr. Hoffmann's 


Pietzeker & Co. in Hamburg 


offeriren als vortreffliches Viehfutt er gepreßte 


Palmkuchen 


aus der Gaiſer'ſchen Fabrik, in der „Garten: 

i bre Yale ak 
t ü „ zu 

ſeln mit chemiſch che Side. 81 a 


finden gründliche Hilfe in 

Gichtkranke dem 55 Buche: 
ſiger Gichtarzt, 

oder Belehrung über das ein; 
t und 
mus durch wohlfeile und bewa 
Zum Beſten aller Krauken und zur 
Warnung vor ſchwindelhaften Präpa⸗ 


ur uur ½ Thlr. in jeder Buchhandlung 
zu W in Danzig Homann'ſche Buch⸗ 


0 2 .. 
Epileptische Krämpfe 
(Fallsucht) heilt der Specialarzt für Epi- 
Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse No. 6. — Auswärtige 
brieflich. Schon über Hundert geheilt. 


Feytona. Feytona. 


empfehlen ihre Pomugichen 


Chocoladen, 


zu haben in Danzig bei: 
Bernhard Braune, 
A. Fast. (9239) 


Centeſimal, und Viehwaagen, Decimal⸗ 
waagen, Kaſfeedampfmaſchinen, Wurſtſtopf⸗ 
maſchinen, Stangendesmer, Farbemühlen, Copir⸗ 
pieſſen, ſind auf Garantie vorräthig. Repara⸗ 
turen aller Maſchinen werden zu ſoliden Preiſen 
ausgeführt. Mackenroth, Fleiſcherg. 88. 


Die Pianoforte-Fabrik 


von 
Seitiggeeitgefie J. Ziems, S ese. 
empfiehlt eine Auswahl Flügel und Pianino's 
| eigener Fabrik, ſowie vorzügliche ſchoͤne Concert⸗ 
Flägel von C. Röniſch in Dresden. 


Theater⸗Taiſon 
Pariſer Operngläſer 


in reichhaltiger Auswahl zu billigen feſten 
Preiſen. 


Gust. Grotthaus & Co., 


(7618) Optiker, Jopengaſſe 26. 


e 


rte Mit⸗ 


(7515) 


8 x a Das berühmte amerifanifche Mittel 15 
10 S r. pr. Pfd. — — 2 1 k 
welche wohl jedem Fabrikate zur Seite geſtellt Si *) Preis pro Stück mit Gebrauchzanwei⸗ 88 7 augenblicklich jeden 15 | Nüb uchen 
werden Be 5 I auch 1 7 ſung 1 Sgr. bei 8 0 * erke F. W. Lehma a 
Jabteszeit ee ya ri 8 Franz Jantzen Aecht bei Wilh. Homann, Danzig. | (1569 „ Malzergaſſe No. 13. 
i A. Lindemann 2 in Dan degaſſe 38. Ö Otte Osmitius, Mewe. 8 äckſelmaſchinen in 3 verſchiedenen Größen 
(9566) Breitgaſſe No. 55. 2 2 N N IC empfiehlt J. Zimmermaun, Steindamm 6. 


Bekanntmachung. 


‚Diejenigen, welche als Gigentbimer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfandgläubiger oder ſonſtige Inhaber 
auf die nachſtehend bezeichneten Urkur den: 
No. 1. A. Maffe, pr. 9. 8 1866. 
Bernſteinhändler, Danzig, den 9. Mai 1866. 
anzig. Pr. Th. 400 Pr. Ert. 
Am 9. Jun 1866 zahlen Sie für 
dieſen Prima⸗ Wechiel an die Ordre von 
mir jelbft die Summe von Thalern Bier: 
undert Pr. Court. Den Werth in mir 
ſelbſt und ftellen es in Rechnung laut 


ericht. 
5447. Sn F. M. Gieſebrecht A. Maſſe. 
in er b. 38 D. 2786. 
| Zahlbar bei J. M. Maſſe, Danzig. 


Silo 8 mark 
nf Silbergroſchen Stempelmarke. 
* gl. Pr. Stempel. Distribution 
in blanco b e. 


a 
Neun durchſtrichene Zeilen. 


Gieſebrecht 
2 


1 
. 


Prima⸗Wechſel. 
h 


& 


. 2. A. Mafie, pr. 10. Auguſt 1866. 
Bernſteinhändler, — 10. Mai 1866. 
in 0 1 Pr. Th. 1100 Pr. Ert. 

2 5. Am 10. Auguſt 1866 zahlen Sie für 
85 E © biefen Prima: Wechſel an die Ordre von 
7 5 > mir ſelbſt die Summe von Thalern Eilfs 


8 ndert Preuß. Court. Den Werth in mir 
E elbſt und ſtellen es auf Rechnung laut 
* Beri 


t. 
5446. n F. M. Gieſebrecht A. Maſſe. 
a bei . D. 2787. 
Zahlbar bei J. M. Maſſe, 
Danzig. 
Rückſeite. 


® 401 8 4 6 L-Deftributi 
Preuß. empel: De tion. 
5 A. Maſſe. 


Acht durchſtrichene Zeilen. 


No. 3. pr. 12. Auguſt 1866. 
Danzig, 12. Mai 1866. 
— Pr. Thl. 160 Preuß. Court. 

5 Am 12. — — 1866 zahlen Sie für 
Zdieſen Pri echſel an die Ordre von 
Smit ſelbſt die Summe von Thalern Hun⸗ 
8 Air da pr. Courant. Den Werth in 
und ſtellen es in Rechnung laut 


ericht. 
5445. Herrn F. M. OGieſebrecht A. Maſſe. 
e = bei Danzig. D. 2788. 
Zahlbar bei J. M. Maſſe, Danzig. 
und auf der Rückſeite 
6 Sgr. A 


aſſe. 
ferner durchſtrichen: 
Ordre der Danziger Privat⸗Actien⸗ 
Bank. Werth erhalten. 
pp. David Kleimann 
gabelt k M. Kleimann. 
a angen. 
Dani, — 13. Auguſt 1866. 
anjiger Privat⸗Actien⸗Bank. 
ſchte. Brunau. 


pr. 17. Augun 1866. 
Danzig, den 17. Mai 1866, 
r. „ 


0 0 1866 sablen ie 12 
A e für 
E a die Ord 
mir ſelbſt die Summe cn Tbelern Tau- 
wärend Preuß. Cour. Den Werth erhalten 
und ſtellen es in Rechnung laut Bericht. 
5454 ben $. N. Giefebreht 10. 
err F. M. Gieſebre a 
in = bei Danzig. D. 2854. 
Zahlbar in Danzig bei der 
Danziger Privat⸗Actienbank. 
(und auf der Rückſeite) 
* 15 Sgr. Stempelmarke caſſirt. 
Peter den. 
aſſe. 
ierner du chen: - 
ai er Privat⸗Actien⸗Bank. 
Werth erhalten. 
pp. David Kleimann 


gabel k Max Kleimann. 
alt empfangen. 
17. Auguſt 1866. 
D > rivat⸗Retien, Bant. 
Raf ke. Brunau. 


8. 3 pr. 13. Auguſt 1866. 
$ Danzig, den 13. Mai 1866, 
8 Pr. Thaler 500 Br. Ert. 
. Am 13, Aug 1866 zablen Sie für 
Sbiefen Prima Wechſel an die Ordre von 
SO mir ſelbſt die Summe von Thalern Fünf. 
S bundert Pr. Ert. Den Werth in mir ſelbſt 
Wund ſtellen es in Rechnung laut Bericht. 
eter Dirſchauer. 
Herrn F. M. Gieſebrecht 
in Troyl bei Danzig. D. 2855. 
Zahlbar in Danzig bei dem Herrn A Maſſe, 
Burgſtraße. 
(und auf der Rückſeite) 8 
Sor. Stempelmarke caſſirt. 
Peter Mace 


= Maſſe. 
ferner durchſtrichen: 
Ordre der Danziger Privat⸗Actien⸗Bank. 
Werth erhalten. 
pp. David Kleimann 


Kleimann. 
Inhalt empfang 


en 
Danuig, den 13, Auguſt 1866. 
nziger Privab Kellen⸗Bant. 
Raſchke. Brunau. 


No. 6. pr. 19. Au 
Danzig, den 19. Mat 1888 1666. 
E Pr. Rt. 1000 Pr. Ert. 
2 Drei Monat a dato zahlen Sie für 
E Sdiefen Prima⸗Wechſel an die Ordre von 
Sömir jeloft die Summe von Thalern Tau⸗ 
S 1 Preuß. Courant. Ten Werth in mir 
ss Be ſtellen es in Rechnung laut 


Ber 
Peter Dirſchauer. 
5483. 
hen 8. M. Gieſebrecht. D. 2916. 


| ferner durchſtrichen: 
ür mich 
Privat⸗Actien⸗Bank. Werth erhalten. 
Danzig, den 20. Mai 1866. 
pp. David Kleimann 
Max Kleimann. 
Inhalt empfangen. 
Danzig, den 19. Auguſt 1866. 
Danziger Privat⸗Actien Bank. 
Raſchke. Brunau. 


pr. 22. Auguſt 1866. 

Danzig, den 22. Mai 1866. 

3 r. Th. 400 Pr. Court. 
Am 22. Auguſt 1866 zahlen Sie für 
dieſen Prima⸗Wechſel an die Ordre von 
mir felbit die Summe von Thalern Bier» 
hundert Pr. Court. Den Werth erhalten 
und ſtellen es in Rechnung laut Bericht. 


A. Maſſe. 
Herrn F. M. Gieſebrecht 
in Troyl bei Danzig. 
Zahlbar bei J. Maſſe, Danzig. 
Rückſeite. 
kaſſirte 5 Sgr. Stempelmarke. 
(L. S.) Die Stempel⸗Diſtribution. 


Maſſe. 
lunleſerlich durchſtrichene Zeilen und Worte). 


genommen 
Gieſebrecht N 


An 
F. M 


pr. 27. September 1866. 
Danzig, den 27. Juni 1866. 
h Für Thaler 800 Pr. Crt. 
Drei Monate a dato zahlen Sie für 
dieſen Prima⸗Wechſel an die Ordre von 
mir ſelbſt die Summe von Thalern Acht⸗ 
hundert Preuß. Court., den Werth erhal⸗ 
en und ſtellen es auf Rechnung laut 
Bericht. 


A. Maſſe. 
5507. Herrn F. M. Gieſebrecht D. 3520. 
in 380150 bei Da as 

ahlbar in Danzig bei der Danziger 
Privat Actien⸗Bank. 5 
Rückſeite. 
in blanco A. Maſſe. 
Neun durchſtrichene Zeilen. 


: pr. 2. October 1866. 

Danzig, den 2. Juli 1866. 

= Für Thlr. Eintauſend Pr. Court. 
Drei Monate a dato zahlen Sie für 
Spiefen Prima⸗Wechſel an die Ordre von 
S. mir ſelbſt die Summe von Thalern Tau: 
Ses ſend Preuß. Courant. Den Werth erhal⸗ 
en und ſtellen es auf Rechnung laut 
Bericht. 


E A. Maſſe. 
5508. Herrn F. M. Gieſebrecht D. 3521—24. 
in Troyl bei Danzig. 
Zahlbar in Hanf bei der Danziger 
Privat⸗Actien Ban 
(Rückſeite.) 
in blanco A. Maſſe. 
Neun durchſtrichene Zeilen. 


welche durch die Blancoindoſſamente von A. 
Maſſe und Peter Dirſchauer an den Kaufmann 
David Kleimann girirt, von dieſen gegen den 
Acceptanten Moritz Gieſebrecht nach Verfall 
eingeklagt und ſodann durch notarielle Ceſſion 
vom 2. Januar 1867 an die Frau des Hofhof⸗ 
beſitzer Jacob Schulz, Anna Eleonore geb. Wal⸗ 
dau zu Buß. alddorf abgetreten, nach dem 
Tode der in Grwerbsgemeinfchaft lebenden 
ai Ereleute aber in en Nachlaß 
% 


enommen 
echt. 


2 


(10 Zr Stempel) 
Ang 
‚M.Siefebr 


8 


mpel) 
mmen 
ebre 


(10 Ste 
Ang 
M. € 


t vorgefunden worden ſind, Anſprüche ha⸗ 
en, werden aufgefordert, in dem 
am 26. April 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor Herrn Secretair Siewert angeſetzten Ter⸗ 
mine ihre Anſprüche anzumelden und die Docu⸗ 
mente vorzulegen. Die Ausbleibenden werden 
mit ihren Anſprüchen auf die Documente präclu⸗ 
dirt werden. 
Danzig, den 8. November 1869. 


Königl. Commerz u. Abmiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Groddeck. 


5 Schweizer 
Kräuter Magen⸗Eliyr, 
Schweizer Kräuter 
Bruſt⸗Caramellen. 


Fabrik in Genf (Schweiz) nach alten be⸗ 
u Kloſterrecepten angefertigt. 
urch ärztliche, chemische und Privatbe⸗ 


ſcheinigungen iſt erſteres, das Magen⸗ 
Elix ir, beſonders denjenigen, welche mit 
Magen⸗ e Unterleibs⸗ 
heſchwerden und den daraus ent⸗ 


ſtehenden weiteren Zuſtänden behaftet, ſowie 


seite, die Bruſt⸗Caramellen, 
auen an Bruſtaffectionen, 
as Huſten, Heiſerkeit . zei 


denden angelegentlichſt empfohlen und weiſe 
ich auf den bei mir, ſowie in den Nieder⸗ 
lagen unentgeltlich in Empfang zu nehmen⸗ 
den Prospect hin. Renommirte Geſchäfts⸗ 
leute, welche d n gegen angemeſſene 
Proviſion zum Verkauf übernehmen wollen 
erſuche, ſich in portofreien Briefen an mich 
zu wenden. (9944) 


Gustav Hantscheck, 


Berlin, Kurfürſteuſtr. 48, 
General⸗Depoſitär für Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich, Rußland ꝛc. 


Lass in Denzia bei Iranz Jangen. 


2 Einrichtung von Waſſeranlagen und Cas 
nalifirung empfehlen wir uns dem geehrten 
zublifum mit der Verſicherung, daß es unſer 

. ſein wird, die Einrichtungen auf das 
Beſte und Billigſte zu machen, und ch 


daß au 


nzig beim 05 Bank⸗Comtoir. Bleirohre den Druck des Waſſers aus⸗ 
dſeite: 79) 


und auf der Rü 
15 Sgr. Stempelmarke caſſirt. 
Peter Dirſchauer. 


alten. 


a 997 
10 2 H. Nathan & Comp. 15 2 | 


an die Ordre der Danziger | 


8 ir ET ET 2. TTT 
Was früheren Tauſenden geholfen hat, 
1 9 3 7 7 
wird ferneren Tauſenden helfen. 
errn Johann Hoff, Königl. Comm.⸗Nath und Hoflieferant in 
24 a Helin, Neue Wilhelmsſtraße 1. 5 3 
„Unter wiederholter Anlrkennung der vortrefflichen Wir⸗ 
kung Ihrer Malzfabrikate ze.‘ folgt fernere Beſtellung. M. Kirch⸗ 
meyr, prakt. Arzt. — „Ihr Malzertrakt hat den leidenden Zu: 
ſtand meiner Frau gänzlich gehoben und ſich dadurch weiter 
empfohlen.“ Winternitz, Oberförſter in Morawetz b. Brünn. — 
Pleſchen, 18. Septbr. „Das Ausſetzen des Gebrauchs Ihrer 
vortrefflichen Malzfabrikate (Malzertrakt⸗Geſundheitsbier und 
Malzgeſundheits⸗Choecolade) zeigt mir, wie viel von den im 
vorigen Sommer bei meiner Frau gewonnenen Kräften auf 
Rechnung Ihrer ausgezeichneten Präparate zu ſetzen geweſen 
iſt, da fie jetzt leider wieder leidend ꝛc.“ folgt Beſtellung. “ Haes⸗ 
ner. — „Da ich Ihre Malzgeſundheits⸗Chocolade bei meinem 
Sohn mit je Sul lichem Erfolg angewendet ꝛc.“ (folgt fernere Ber 


tellung.) Wi ülfer. 
x un erfauföftelle bei Albert Neumann in Danzig, Laugeumarkt No. 38 
und J. Leistikew in Marienburg. £ (9776) 


Liebig's Nahrung (Suppenpulver.) 


Sehr beachtens⸗ zur Bereitung einer Suppe für Nur allein ächt 
werth für ſorgſame | Sängliuge, ſchwache Kinder und in den unten ſtehenden 
Eltern. | Geneſende. | Depots. 5 
Genau nach der Vorſchrift des Profeſſors J. von Liebig. — Von allen medicinifchen 
Autoritäten empfohlen und ſeit Jahren bei Tauſenden vor Säuglingen, ſchwachen 
Kindern pp. glänzend bewährt. Näheres die Proſpecte, welche in jeder Niederlage gratis 
zu haben ſind. Preis = Paquet von 12 einzel en Portionen 7% Sgr. 
Liebig's Nahrung in Extract⸗Form, 
bereitet in Vacuum aus dem obigen Liebig 'ſchen Präparat, zur ſofortigen Herſtellung der BE 
Liebig ' ſchen Suppe. — Preis a Flacon 12 Sgr. — Depots in allen größern Städten, in 5 
Danzig ſtets echt vorräthig bei dem Herrn Bernh. Braune. 
Die Fabrik der echten Liebig. Nahrung von 5 
. Knorsch in Mörs, (Rheinpreussen.) 


NB. Jedes Paquet und Flacon meiner Präparate bringt das Bild: „Liebig e ? 
Laboratorium“, worauf das Publikum zu achten beliebe. (7318) 


Lotterie 


der internationalen Austellung in Altona 1869. 
Französisches Syndikat. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass wir den 
Herren ; 


Frobenius & Gayen zu Berlia, Oranienburgerstr. 27, 


den Verkaufsbetrieb unserer Lotterie-Loose für das 


Gebiet der deutschen Staaten und für Dänemark 
übertragen haben. (9887) 


vie Preislisten, welche die besonders hervorzuhebenden, 
zur Verloosung kommenden 


französischen und deutschen Fabrikate oder Kunstgegenstände 
bezeichnen, werden in den Bureaux der Herren Frobenius & Gayen 
auf Verlangen ausgeliefert und die Verkaufsstellen für unsere Loose 
in Berlin und den übrigen Städten in kürkester Zeit bekannt gemacht, 

Die vereinigten französischen Aussteller. 


So eben erichien: 


Der Suez-Canal 


und ſeine commercielle Bedeutung, 


beſonders für Deutſchland. 


Von Dr. Wilhelm Zenker, 
Lehrer an der Königl. Realſchule zu Berlin, Mitglied der zur Beobachtung der totalen Sonnen⸗ 
finſterniß am 18. Auguſt 1868 nach Aden entſandten Norddeutſchen Expedition. 
Zweite Auflage. 
Nebſt einer Karte. 
Br geb. 1/ Ra. 
C. Schünemann's Verlag in Bremen. 


— Ir 


in & 
Die Fallſucht heilbar!! 
Eine „Anweiſung, die Epilepfie (Fall: 
fucht, epilept. Krämpfe) durch 440 a 
mediciniſches Un iverſal⸗Heilmittel bin⸗ 
nen kurzer Zeit radical zu heilen, heraus⸗ 


Fr. A. Quante, 


Fabrik⸗Beſitzer zu Warreudorf in 
Weſtfalen, Inhaber mehrerer Ehrenzeichen, 
correſondirendes Ehrenmitglied der Societa 
Magnetica d'Italia in Bologna 2c., welche 
leichzeitig zahlreiche, theils amtlich con⸗ 
ſtatirte reſp. eidlich erhärtete Atteſte 
und Dankſagungsſchreiben von glücklich Ge⸗ 
heilten aus faſt ſaͤmmtlichen europäiſchen 
Staaten, ſowie aus Amerika, Aſten ꝛc. ent⸗ 
hält, wird auf directe Franco⸗Beſtellungen 
vom Herausgeber gratis und franco verſandt. 


(9920) 


157. Frankfurter Stadt⸗ 
Lotterie. 


Genehmigt von der Königl. Preuß. 


egierung. 
Gewinne: fl. 200,000, 100,000, 
50,000 ꝛc. 
Zu der am 1. u. 2. December ſtatt⸗ 
findenden gene 1. Klaſſe find 
anze Looſe zu fl. 6 oder . 3. 13 Sor, 
ale 5 „ 
viertel „ „1 14 * n =. ** 
gegen Poſteinzahlung oder Poſtnachnahme 
des betreffenden Betrages unter Zuſicherung 
der reellſten und prompieiten Bedienung zu 


beziehen bei (8906) H ı 
J. Blum, 


Haupt = Collecteur 
in Frankfurt a. M. 


gegeben von 


inhalt von 11 Hufen 6 M. kulm. an der 
Chauſſee zwiſchen Elbing und Marienburg ge⸗ 
legen, ſoll im Ganzen oder getheilt verkauft 
werden. Offerten hierauf können beim Rechts 
anwalt Echtermeyer in Marienburg oder beim 
Beſitzer Maul in Elbing abgegeben werden, bei 
denen auch alles Nähere zu erfahren iſt. 


Ein gebildetes geſittetes Mädchen, welches im 
Beſitze einer Nähmaſchine iſt, ſucht von 
gleich ein Unterkommen als Nätherin in der 
Stadt oder auch auf dem Lande, auch iſt die⸗ 
ſelbe in Putzarbeiten vollſtändig bewandert. 
Sollte es gewünſcht werden, ſo iſt ſie auch be⸗ 
reit der Hausfrau in der häuslichen Wirthſchaft 
nach jeder Richtung hin, behülflich zu ſein. Ge⸗ 
fällige ſchriftliche Offerten nimmt die Expedition 
dieſer Zeitung unter 9916 in Empfang. Auch iſt 
daſelbſt ein junger Handlungs⸗Commis (Mate- 
rialiſt) von gleich zu haben. (9916) 


| 

| 

| 

Das Gut Fisch No. 2 mit einem Flächen⸗ 
(Fin Wohnhaus, worin ſeit langen Jahren eine 
8 5 Bäckerei mit dem beſten Erfolg betrieben iſt, 
in einer mittleren Stadt Weſtpreußens, an der 
Eiſenbahn im beſten Theile der Stadt gelegen, 
iſt Umſtände halber ſofort zu verkaufen. Adreſſen 
unter P. P. 9953 in der 


ed. d. Ztg. 


eee 


b 


* 


Flora Lejeune Dirichlet, 
Dr. W. Baum, 
Verlobte. 5 
Leipzig. Danzig. 


Cem und SultaniNofinen, Prünel⸗ 


len, Datteln, Maronen, Smyrn, Feigen 
(9981) 


offerirt Wiederverkäufern 
die Handlung von 


Bernhard Braune. 


Wachsſtock 


in 22 Loth⸗Packung, 
aus reinem Bienenwachs, empfiehlt Wiederver⸗ 
5 57 die Handlung von 


9982) Bernhard Braune. 
Franz Bluhm, 


Langgaſſe 71, 
empfiehlt ſeinen jetzt ganz neu und ele⸗ 
gant eingerichteten 


Fri 
Haarſchneide⸗Salon. 


7 Haarſchneiden oder Friſiren im Abon⸗ 
nement: 12 Marken 1 Thlr., 6 Mar⸗ 
ken 15 Sgr., 4 Marken 10 Sgr. 


Mi Geschäftsfreunden theile ich ergebenst 
mit, dass ich mehrere Partien Haranna- 
Cigarren (68er Ernte) im Preise von 40 bis 
80 Thlr., sowie eine kleine Partie ächte Ma- 
Billa-Cigarren im Preise von 40 Thlr. erhalten 
habe, und empfehle dieselben als besonders 


gut in Qualität, da die 68er Havanna-Ernte 


vorzügliche Tabake geliefert hat 
Emil Rovenhagen, 
Langgasse 81 und Langebrücke 11, 


—— — 


1 4, * 
Entſchieden bewährt 
haben ſich die bei uns neu eingeführten 
Patent- Wickeiformen, 
was die ſich täglich mehrenden Nachbeſtellnn⸗ 
gen beweiſen, um ſo mehr, da wir vor einiger 


Zeit Gelegenheit hatten, große Part ieen 


Havanna ⸗Tabake aus einer Concurs⸗ 
maſſe billig zu kaufen und deshalb unſere 


Fabrikate bedeutend billiger als 


überall verkaufen. Wir empfehlen mit Recht 
als ausgezeichnet und höchſt preiswerth: 
pro 1000 Stück 


Hochfeine Attaf⸗Hakauuff ez a 


Hochfeine Blitar-⸗Havanna⸗Tip⸗Top 4 


Superfein Blitar⸗Dara⸗ Safanon a 


Thlr., 
ff. Domings La Bayadera à 12 Thlr. 
Alle Sorten ſind gut gelagert, von fein⸗ 

fter Qualität und ſchöner Arbeit. Wir ver: 
prechen 11. zu viel, wenn wir behaupten, daß 
ieſe den importirten Havanna Cigarren 
an Qualität nicht nachſtehen, wohl aber drei⸗ 


bis viermal billiger kommen. Probekiſten 
a 250 Stück pro orte verſenden franco, 
bitten aber uns unbekannte Abnehmer, den Be⸗ 
trag der Beftellung beizufügen oder Poſtnachnahme 
u geſtatten. Um Verwechſelungen mit ähnlichen 
Feen zu vermeiden, bitten zu ae brit 
2 ° 3 Ä J 
Friedrich & Co., Heise. 
e 
Herrn C. Kehrmann in Eſſen. 9 


> Seit lange war ich von Kopfgicht ge⸗ 
plagt und hatte dabei einen ſpärlichen Haar⸗ 
wuchs. Nach Gebrauch einer Flaſche S 
< Voorhof-Geest bin ich meine fatale Kopf⸗ 
gicht beinabe ganz los und mein Kopf bes 
deckt ſich mit neuen Haaren. Indem ich Ih⸗ 
nen wie dem Erfinder meinen wärmſten % 
Dank ausſpreche, bitte ich Sie, dieſe Zeilen % 
der Oeffentlichkeit zu übergeben, da ich; 
dieſes Mittel jedem ähnlich Leidenden beſtens 
empfehlen kann. 
Barmen. (3975) 
Leo p. Serner, Kaufmann. 


Alleiu⸗Verkauf vro Flaſche 15 Sgr., 2 
½ Flaſche 8 Sgr. bei 8 


Franz Jantzen, ® 
Danzig, Hundegaſſe 38. an W 


Wer reich werden will, muß vor Allem 
gut und ſchnell rechnen können! 


So eben erſchien dei Lengfeld in Köln 
und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 
Der geſchickte 


Schuellrechner, 


oder die Kunſt, in acht Lectionen alle im 

praetiſchen Leben vorkommenden Rechnungen 

auf ſchnelle und ſichere Weiſe zu löſen. 

Nebſt einem Auhenge: Die Maaß⸗ und Ger! 
N 


— — 0 


J wichtsordnung des norddentſchen Bundes 

uebſt Tabellen der Verwandlung der alten 

Maaße und Gewichte in die neuen. — Ven 
Th F. Schneider. (9521) 

Preis 6 Sgr. | 

(Bei Franco-Tinjenvung des Betrages folgt 
Franco⸗Zuſendung unter Kreuzband“) 


SSS 


Vorräthig in Dauzig ti Th. Anhuth, W 


Erſte Fettbiehſchau zu Danzig 1870. 
rog 


| 
| ramm. 


in Weſtpreußen, beziehentlich t irke des Hauptvereins gemäſtet. 
ER E za, Rindvieh in Einzelexemplaren. 
I. Rindvieh über 3 Jahre alt, lediglich nach Maßgabe feines Ma 


höchſt erreichte Maſtzuſtand ohne Rückſicht auf das Verhältniſs zwiſchen Alter und Lebend⸗ 


gewicht. 
I. Preis 50 Thlr., 2. Preis 25 Thlr., 3. Preis 15 Thlr., 4. Preis 10 Thlr. 

II Rindpieh 1 bis 3 Jahr alt, nach Maßgabe feines Gewichtes und Maſtzuſtandes, unter Be⸗ 
Ei tag des erreichten Alters. Prämiirt wird das im jüngſten Alter erzielte hoͤchſte 
und maſtigſte Ae he 

1. Preis 50 Thlr., 2. Preis 25 Thlr. (Spezialpreis der Danziger Fleiſcher⸗Innung), 
3. Preis 15 Thlr., 4. Preis 10 Thlr. 
III. Kälber nicht über 3 Monate alt. Prämiirung wie unter II. 
1. Preis 10 Thlr., 2. Preis 5. Thlr. 88 
b. Schafe in Abtheilungen zu 5 Stück. 
I. Schafe obne Rückſicht auf Abſtammung über 2 Jahre alt. Prämiirung wie unter a. I, 
1. Preis 25 Thlr., 2. Preis 15 Thlr., 3. Preis 10 Thlr. 
II. Schafe ohne Nüdficht auf ar unter 2 Jahr alt. Prämiitung wie unter a. II. 
Preis 25 Thlr., 2. Preis 15 Thlr., 3. Preis 10 Thlr. 

III. Southdoun⸗Merinolämmer, im Jahre 1869 geboren, das Stück nicht unter 125 Pfund 
ſchwer. Prämiirt wird das im kürzeſten Lebensalter erreichte höchite Gewicht. 

Preis eines Ungenannten. 1. Preis 25 Thlr., 2. Preis 15 Thlr., 3. Preis 10 Thlr. 

IV. Rambanaillet⸗Merinolämmer, im Jahre 1869 geboren, Prämiirung wie unter b. III. 

1. Preis 25 Thlr., 2. Preis 15 Thlr., 3. Preis 10 Thlr. 
V. Merino⸗Hammel "über 3 Jahr alt, das Stück nicht unter 105 Pfd. ſchwer, Rambouillet⸗ 
Kreuzung ausgeſchloſſen. 
(Preis des Lokal⸗Vereins Schwetz.) 1, Preis“ 25 Thlr., 2. Preis 15 Thlr., 3. Preis 10 Thlr. 
VI. Vaggasſchafe ohne Rücſicht auf das Aller. 
Preis der Danziger Fleiſcher⸗Innung für das beſte Vaggas, Schaf oder Hammel 10 Thlr. 
5 e. Schweine in Einzelexemplaren. 
I. Schweine über 1¼ Jahr alt. Prämiirung wie unter a, I. f 

J. Preis 25 Thlr., 2. Preis 15 Thlr., 3. Preis 10 Thlr. 

II. Schweine unter 1½ Jahr alt. Prämiirung wie unter a. II. 
1. Preis 25 Thlr., 2. Preis 15 Thlr., 3. Preis 10 Thlr. 

III. Werderſchweine ohne REN auf das Alter. 
Preis der Danziger Fleiſcher Innung für das beſte Werderſchwein 15 Thlr. 

8, en Preiſe werden in baarem Gelde mit einem zierlichen Kästchen zur Erinnerung 
vergeben. 

4. Für Ide Kategorie müſſen die Thiere ſpeziell und zwar bis zum 10. April 1870 angemeldet fein. 
Anmeldeformulare find vom Geſchäftsführer zu beziehen. Ueber das in den Prämiirungs⸗ 
kategorien angenommene Alter ſind den Anmeldungen gewiſſenhafte Angaben beizufügen, deren 
Richtigkeit ſpäter durch Handſchlag zu bekräftigen iſt. 7 5 0 

g 5. n für den Transport der Ausſtellungsthiere auf der Königl. Oſtbahn ſind bean⸗ 

| tragt worden. : ; 

| 6. Die auszuſtellenden Thiere müſſen ſpäteſtens am 3. Mai Morgens 8 Uhr auf dem noch näher 

1 
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A erde Ausſtellungsplatze eintreffen, können aber ſchon im Laufe des 2. Mai zu⸗ 
g führt werden. f 
7. Jeder Ausſteller hat für jede Kategorie eine Tafel mitzubringen, die über dem betreffenden Vieh 
\ ſtellers und ſeines Wohnortes, die Abſtammung und das Alter 
des Viehs angibt. 


8. Sollte die Ausſtellung auf dem Schlachtviehmarkte abgehalten werden, fo würde daſelbſt das üb: 
! liche en zu entrichten fein. l 

9. Die für den Tag nach der Ausſtellung in Ausſicht genommene Auction von Maſtvieh ſoll auch 
für vorher nicht ausgeſtellt geweſene Thiere zugänglich fein. Hr. Berckholtz wird deren Lei⸗ 
tung gegen eine Vergütung von 2 Proc. des Erlöſes übernehmen. 
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daſs Aufzeichnungen über das beobachtete Maſtungs⸗ 
verfahren und die damit ſchrittweiſe erzielten Erfolge, ſpäter veröffentlicht, für weitere Kreiſe 
von großem Intereſſe ſein würden. 5 

Weitere Beſtimmungen bleiben ſpäterer Veröffentlichung vorbehalten. 


Die Ausſtellungs-Commiſſion 
im Auftrage 
der Geſchäftsführer Martiny. 


7 
Zwei Mal wöchentliche Postdampfschifffahrt 
„ Bremen. Newyork, Baltimore, 
New. Orleans „ı Havana. 


aufgehängt den Namen des Aus 


10. 


D. Frankfurt Mittwoch 24. Novbr. nach Havana u. New⸗Orleans via Havre 

D. Deutſchland Sonnabend 27. Novbr. „ Newyork via Southampton 

D. Berlin Mittwoch 1. Decbr. „ Baltimore „ Southampton 

D. Mhein Sonnabend 4. Deebr. „ Newyork n „Southampton 

P. Bremen Mittwoch 8. Decbhr. „ Havana u. New⸗Orleans via Havre 

D. Amerika Sonnabend 11. Deebr. „ Newyo via Southampton 
und Sonnabend. f 


und ferner jeden Mittwoch 
Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cafüte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, Zwiſchen⸗ 
deck 55 Thaler Preuß. Courant. : 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Crt. 
I nach New⸗Orleans und Havana: Cajüte 159 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler 
reuß Courant. 
Fracht nach Newyork und Baltimore: Lstr. 2 mit 15 % Primage p. 40 Cbf. Bremer Maße. Or⸗ 
dinaire Güter nach Uebereinkunft. - L 
Fracht nach NewsDrleans und Havana: E 2. 10 5. mit 15% Primage per 40 Cubilfuß. 
Nähere Aus kunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren inlän⸗ 


diſche Agenten, ſowie 3 z 3 (458 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
H. Peters, Director. Hirſchfeld, Procurant. 
Direkte Contralte für vorſtehende Dampfer des Norddeutſchen Lloyd ſchließt ab, ſowie 


nähere Aus kunft ertheilt : F. Rodee ; 


4588 coneeſſionirter Schiffsagent in Danzig 
ei ne 30. J dicht am Holzmarkı ! 
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Illuſtrirte Dorfzeitung 
des Lahrer Hinkenden Voten, VIII. 
Wöchentlich eine Nummer. 
Von 4 zu 4 Wochen ein Het a 35 Sgr. 
prämie in Stahlſtich „Frühlingsluft“ 
(Pendant zu Winter freunden“) 
Gleicher Inhalt, wie das Familienmagazin, mit 
pe han 7 Zu beziehen Bun al Buch⸗ 
idlungen und Bofta W 
enen al beſtelle ee sr —  . 
Illuſtrirter Familien⸗Kalender 
des Lahrer ae 
Preis 5 S 


eis gr. 
Zu beziehen durch alle Buchhändler, Buchbinder und 
} Kalenderverkäufer. 


g Ein; geprüfte Erzieherin, mufil,, mit den beit. | 
Zeugniſſen, wird empfohlen durch Fräulein 
Fiſcher, Hundeg. No. 103, 9849) 


Ein ord. t. Werderwirthin (beſcheſd. Mädchen) 


ſof. Antr. nach J. Hardegen, 2 Damm 


1. Der Hauptverein Weſtpreußiſcher Landwirthe veranſtaltet am 4. und 5. Mai 1870 zu Danzig 
eine Fettviehſchau mit 5 für Rindvieh, Schafe, und Schweine, ausſchließlich 
m Bez 


tzuſtandes. Prämiirt wird der 


legte Stelle 45 J., vorletzte 7 J., weiſt ** 


2. Die Prämiirung findet nach folgenden Kategorien unter Ausſetzung der beigefügten Preiſe ſtatt. "FE 


boörend, iſt ſeit einigen Tagen abhanden 
men. Wiederbringer erhält eine guten Belohnung 


\ 
h 


Jährlich 1 208. Ke Se 
Gratis⸗ 


7 


| 
| 
| 


* 
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(Fine braune graugefledte Habnerhündin, kleine 


Ich beabſichtige die mir gehörige in 
Ko ſelack neben dem Bromberger Bahn⸗ 
hofe gelegene He dazu 160 Morgen 
LAckerland, nebſt Mohn: und 15 te⸗ 
Gebäuden, alles gut im Stande, Tofort M 
aus freier Hand zu verkaufen oder 
in verpachten. — Es it die Zie⸗ 
gelei in vollem Betriebe und liefert die 
beſten Steine. Die Bedingungen ſind 
bei mir, wie auf der Ziegelei bei dem 
Herrn Jnuſpector Kröcker einzuſehen. 
7 Auguſt Momber, Danzig, 
ER 


(9823) Langgaſſe 61. 
e 
Rüb⸗ und Leinkuchen 
haben auf Lazer und empfehlen biliigft 
Richd Dühren & Co., 
(8595) Danzig, Peggenpfabl No. 79. 


5 (Fine Brauerei in einer Provinzialſtadt, 
5 deren Bau und ganze Einrichtung 
vorzüglich, und im beiten Betriebe, iſt zu 
verkaufen. Er 
4 _ Nähere Auskunft unter 9951 durch die 
Expedition dieſer Zeitung. ö 


(3 ine gebildete Dame, | die die Führung ber 


F 


— 


Zn Re ahrw 


freundliche 


ab 1 bereſc 


4 | 
eitung 


Die Vorlesungen 


2 D r 0 
Fried. Spielhagen's 
m 2 
nden hier am 
26. Nov., 30. Nov. und 3. Bechr. 
im Saale des Gewerbehauses, Abends 7 Uhr, 
statt. Bestellungen auf Abonnementsblilsts für 
alle 3 Vorlesungen (Thlr. 13) werden in unter- 
zeichneter Buchhandlung entgegengenommen 
und den Abonnenten numerirte Sitz- 
plätze gesichert. Einzelkarten sind nicht 
numerirt und werden erst später verkauft. 
L. Saunier'sche Buchh. (A. Scheinert.) 
n . 
Der Frauenverein der freirel 
Gemeinde 
will such in dieſem Jahre feinen Zöglingen eine 
Weihnachtsfrende bereitet und bittet Alle, 
die gern Kinderherzen froh machen, ihn durch 
Gaben der Liebe zu unterſtützen. Zur Entgegen⸗ 
nahme derſelben ſind bereit: Frau Durand, 
Hundegaſſe 9; Frau Kafemann, Ketterhager⸗ 
aſſe 4; Frau Löper, eee ub 84; Frau 
öckner, Wollwebergaſſe 2; Frau Qnit, Jo⸗ 
bansisgaſſe 7 0005 
An MI. — Dein leßter Brief hat mich ſebr 
verſtimmt, ſo are habe ich die Sachs nie gehal⸗ 
ten, doch hoffe! Du 288 daß wir einen Schritt 
weiter gekommen ſind. Ich ſchreibe bald. A. war 


nicht von mit. Ad. 
Den Geburtstazskinde J. P. in Guteher⸗ 
berge ein donnerndes Lebeboch, daß das 


ganze Dorf wackelt 


* 


Ofpreußiſche Race, auf den Namen Donna 
eloms 


Breitgaſſe No. 420. 
Kölner 
Dombau-Lotterie. 


Haupt-Gewinne 
von 25,009 Thlr., 10,000 Thlr., 
5000 Thlr., 2 Mal 2000 Thlr. etc., 
im Ganzen 1372 Geldgewinne. 
An . ba N Ar MAD 
3 Ein Thaler das Loos. 
7 Ziehung Mitte Januar. 
% BE a a ne 
Loose sind zu haben in der 


Expedition dieser Zeitung. 


9 


Druck und Verlag von A. D Lılemans 
m Os 218. 


